
Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 20 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
22 x Sgr.

Halliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.

Inſerate für den Conrier werden an
genommen Jn Leipzig in der

0e r C onrier.0 Schwetſchke, Univerſitätsſtraße,
Gewandhaus No. 4. Jn Magde

burg in der Creutzſchen Buch
bhaudlung Breiteweg No. 156.

Zeitung
und Land.

(Redakteur C. G. Schwetſchke.)

Deutſchland.
Frankfurt a. M., d. 3. März. Man war hier nicht we-

nig überraſcht von den Geruchten welche ſich am verfloſſenen
Dienstag Nachmittag ſchon über eine von Seiten der großherzog-
lich heſſiſchen Regierung angeordnete und ausgefuhrte gewaltſa
me Sperrung des Hafens von Biebrich verbreiteten. Es war
und iſt allerdings eine allbekannte Sache, daß die großherzoglich
heſſiſche Regierung gegen den Bau eines Hafens von Biebrich,
wodurch die Intereſſen der Stadt Mainz namentlich ſehr beein-
trächtigt wurden, ſeit mehreren Jahren reklamirte, allein bei der
herzoglich naſſauiſchen Regierung keine Beruckſichtigung ihrer
desfallſigen Klagen fand, auch wohl nicht finden konnte. Deſſen
ungeachtet wollte man anfangs den Geruchten ber dies jeden-
falls ſehr beklagenswerthe Ereigniß um ſo beklagenswerther,
da es die auswartige Preſſe leicht zu unrichtigen Schluſſen ver-
leiten kann keinen Glauben ſchenken, fand ſie aber doch als
bald beſtätigt. Von einer großen Anzahl Schiffe wurde eine
Maſſe von eigends dazu vorbereiteten Steinen in der Nacht vom
4. zum 2. d. oberhalb Biebrich gebracht und auf verſenkten
Fahrzeugen eine lange und breite Steinmauer errichtet, welche
ſich allerdings auch in das herzogl. naſſauiſche Rhein -Flußgebiet
erſtrecken ſoll, die Paſſage der Schiffe auf der herzoglich naſſaui-
ſchen Seite und mithin das Landen bei Biebrich unthunlich
macht. Die oöffentliche Meinung ſpricht ſich ſehr mißbilligend über
dieſe gewaltſame Handlung aus, nach allem, was man aber hort,
war die Steinflotte die Schiffbrucke bei Mainz in der Nacht ohne
Kenntniß des FeſtungsGouvernements paſſirt. Schon aus ſtra
tegiſchen Grunden wird die Steinmauer im Rhein in der Nähe
der Bundesfeſtung Mainz nicht geduldet werden können ihre
Wegſchaffung aber mit großem Zeitaufwand und enormen Koſten

rknuüpft ſein.r g Feden, d. 3. Marz. Folgendes Publikandum iſt
hier an allen Straßenecken angeſchlagen: „Dampfſchifffahrt.
Durch das Erſcheinen von circa 60 großen Segelſchiffen von
Mainz, welche ſeit 4 Uhr dieſen Morgen beſchaftigt ſind, die
Durchfahrt zwiſchen den beiden vor Biebrich liegenden Jnſeln
mit Steinen zu ſperren, iſt alle Verbindung mit Biebrich mit
den Dampf und anderen Schiffen aufgehoben. Biebrich und
Wiesbaden, den 1. März 1841. Die Agenturen der Dampf-
ſchifffahrts Geſellſchaften.“

Die Bundesver-
ſammlung hatte indeſſen geſtern ihre gewöhnliche Sitzung ausge
ſetzt. Man iſt ſehr geſpannt auf das Reſultat der wegen der ge
waltſamen Sperrung des Biebricher Hafens bereits begonnenen
diplomatiſchen Verhandlungen. Wie man vernimmt, ſoll
das FeſtungsGouvernement die Lage der Bundesfeſtung Mainz
durch die im Rhein errichtete Steinmauer fur gefährdet erklärt
haben und den Bericht der an Ort und Stelle beordneten Jnge
nieure dahin lauten, daß zwei Sommer kaum hinreichen wur
den, mit 500 Mann die Steine aus dem Rhein wieder zu ent
fernen. Heute war Se. Durchl. der Landgraf von Heſſen
Homburg, Gouverneur der Bundesfeſtung Mainz, in unſerer
Stadt anweſend.

Aus dem Naſſauiſchen, d. 6. März. Der Jhnen neu
lich berichtete Vorfall auf dem Rhein beſchäftigt die Behörden
und das Publikum fortwährend ungemein. Seit geſtern befinden
ſich auch der Landgraf Philipp v. Heſſen, Gouverneur von
Mainz, und der großherzogl. heſſiſche Staatsminiſter du Thil
in Frankfurt, um an den Berathungen Theil zu nehmen, wel
che dieſer Zwiſt zwiſchen zwei bundesverwandten Rheinuferſtag-
ten herbeigeführt hat. Die Sache iſt zu ernſthaft, als daß ich in
den ſcherzhaften Ton einzuſtimmen vermöchte, welchen mehrere
Korreſpondenten deutſcher Blätter über dieſen Gegenſtand ange
ſchlagen haben. Auch ſcheinen die Bundesbehoörden dieſer Mei-
nung zu ſein, da in Mainz bereits angeordnet iſt, daß die Rhein-
brucke fortan ausſchließend unter die Aufſicht der Feſtungsbehoör-
den zu ſtellen ſei. Preußen und Oeſterreich werden künftig dafur
ſorgen, daß dergleichen Schritte, die wahrhaftig nicht geeignet
ſind, deutſche Einigkeit zu befördern, unterbleiben. Daß es an
Spottgedichten über dieſes beklagenswerthe Ereigniß nicht fehlt,
läßt ſich denken. Becker's vortreffliches Rheinlied mußte auch
hierbei Jdee und Versmaß hergeben. Einen Franzoſen laßt
man ſingen: „„Wir well'n ihn gar nicht haben, den ſteinbeſchwer-
ten Rhein 2c.“ Ein Naſſauer ſagt in Mainz: Den Vater
Rhein zu ſtein'gen, das war doch gar zu grob. Die blinden
Heſſen drehten uns doch 'nen argen Zopprc.“ So witzig iſt
man am linken Rheinufer plötzlich geworden! Uns kommt die-
ſer Witz etwas verzerrt vor, denn man wird ſehr bald erleben,



daß die Steine auf Koſten Derer, die ſie hineinwarfen, auch wie
der herausgeholt werden müſſen. Freilich durfte daruber leicht
ein Jahr, auch wohl zwei vergehen, und Biebrich leidet unter
dieſer Zeit nicht unbedeutend. Sehr erfreulich äußert ſich die offent
liche Meinung bei dieſer Veranlaſſung. Alles iſt dagegen, mit
Ausnahme einige Mainzer, auf deren Meinung es unmoglich
ankommen kann. Auch bei dieſer Gelegenheit hat ſich wieder der
Nachtheil des Zerſtuckelungsſyſtems im hellſten Lichte gezeigt. Es
wird unter den kleinern Staaten am Rhein immer eine Eifer-
ſucht herrſchen, deren Ausbruche fur die ganze Nation, dem Aus
lande gegenuber, nur ſehr unangenehm ſein können. (L. A. Z.)

Biebrich, d. 6. März. Trotz der Hemmung des Rheins
bei der ſogenannten Petersau durch Erbauung einer Grippe fuhr
dennoch das Dampfboot Victoria, der Duſſeldorfer Geſellſchaft
gehörend, geführt von Kapitain Brunkhorſt, nach Biebrich
herein, und machte den Weg nach Mainz um die herzogliche
Jnſel, einen Weg, wo noch nie ein Dampfboot herfuhr. Durch
Eröffnung dieſes Weges fahren nun die Boote der Duſſeldorfer
Geſellſchaft wieder beſtändig nach Biebrich und leidet der Dienſt
daher keine Unterbrechung mehr an dieſem Orte

Vermiſchtes.
Die nachſtehende Anekdote verdiente wenigſtens um ih

rer Originalität willen, eine wahre zu ſein. Herr Furſt Puck
ler theilte ſie mit. Ernſt Menſen, der nordiſche Schnellläu-
fer, in Deutſchland unter dem Namen Menſen- Ernſt bekannt,
traf in Göttingen mit dem Anatomen Langenbeck zuſammen,
der ihn mit Bitten beſturmte, ſich den Leib aufſchneiden zu laſſen,
um einige Unterſuchungen uüber die unbegreifliche Beſchaffenheit
ſeiner Lunge und Milz anzuſtellen. Der Arzt verſicherte dem

Schnellaäufer, die Sache ſei eine Kleinigkeit, und ſpateſtens in
einer Woche Alles wieder zugeheilt. Da aber Menſen ſich be
harrlich weigerte, ſich bei lebendigem Leibe ſeciren zu laſſen,
gerieth der Anatom in einen heftigen Zorn daruber, daß der
Norweger ſich nicht zu einem ſo kleinen Opfer fur die Wiſſen-

ſchaft verſtehen wolle. Menſen ward angſt und bange, und er
lief eines Tages heimlich aus Göttingen weg nach St. Pe-

tersburg.
Jn der Nacht vom 27. zum 28. v. M. ſturzten in Lon

don in Fleet-Street zwei Häuſer ein. Zum Gluck wurden die
Bewohner noch zeitig genug gewarnt, um ſich retten zu können.
Der Schaden wird auf 2000 Pfd. geſchätzt.

Ein Prediger aus Baſel verlor vor nicht langer Zeit im
Durchfahren durch das katholiſche, ſolothurniſche Dorf, Klein
Lutzel, ſeine Bibel, die ihm unbemerkt vom Wagen gefallen
war. Der dortige deutſche Landjäger wurde durch einen Brief

des nachſten franzoſiſchen Berner Landjagers erſucht, dem Ver
lornen nachzuforſchen. Der Landjager, der den franzoſiſchen
Brief nicht leſen kann, geht zu ſeinem Pfarrer, ſich den Jnhalt
deſſelhen erklären zu laſſen, und dieſer, ein katholiſcher Prieſter,
begnugt ſich nicht, dem Landjager den Gegenſtaud anzuzeigen,
ſondern er achtet die heiligen Schriften, und eines Andern, auch
des Reformirten, Eigenthum ſo hoch, daß er ſelbſt es von der
Kanzel verkundigt, es ſei eine lutheriſche Bibel verloren gegan-
gen, und den Finder zur Ruckgebe auffordert. Die Bibel iſt
gefunden worden man bringt ſie dem katholiſchen Pfarrer, und
dieſer ſendet ſie dem reformirten Geiſtlichen nach Baſel.

Ein engliſches Blatt erzählt nachſtehenden, gewiß ganz
neuen Vorfall, der ſich am Bord des, vom Kapitain Jackſon
gefuührten und am Schwanenſee angekommenen Schiffs Armata
vor einigen Wochen zugetragen hat. Wahrend nämlich daſſelbe
im Hafen von St. Jago bei Cuba vor Anker lag, flog ein
Schwarm Bienen herbei, nahm vor dem Winkel einer Schlaf-
kammer darin Beſitz, und baute in wenigen Tagen einen faſt

Der Kapitain futterte ſie regelmaävollſtändigen Honigkuchen.

ßig mit Zucker und Waſſer, und hatte ſie bereits einige hun
dert Meilen auf hoher See mitgebracht, als ſie eines Tages,
während eines heftigen Sturmwindes, ſich von dem Stocke
allmählig ablöſſten und dann vereint davon flogen. Der Ho-
nigkuchen bleibt dermalen ganz in dem Zuſtande, in welchem er
von dem Schwarme hinterlaſſen wurde, zur offentlichen Beſichti
gung aufgeſtellt.
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Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, den 9. März.
Weizen 1 thl. 17 ſgr. 3 pf. bis 1thl. 26 ſgr. p.
Roggen 1 4 5Gerſte 223 2 25 8Hafer 16 3 e 20Magdeburg, den 9. März. (Nach Wispeln.)

Weizen 37 44 thl. Gerſte 23 24 tthl
Roggen 29 33 Hafer 17 18

Waſſerſtand zu Halle
am 10. März.

Oberhaupt 7 Fuß 11 Zoll.
Unterhaupt 12 Fuß 5 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 9. März: Nr. 5 und 4 Zoll.

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 9. bis 10. März.

Jm Kronprinzen: Hr. Amtm. Pfau a. Löbnitz. Die Hrrn. Kaufl.
Herz u. Friedländer a. Berlin. Hr. Kaufm. Harmßen a. Hamburg.
Hr. Juwel. Liebold a. Kaſſel.

Stadt Zürich: Hr. Kaufm. Burchardt a. Magdeburg. Hr. Kaufm.
Mohr a. Würzburg. Hr. Kaufm. Wagner a. Jena. Hr. Kaufm.
Roſenfeld a. Bamberg. Hr. Partik. Weidlich a. Lauchſtedt. Hr.
Schichtmſtr. Wernicke a. Wettin. Hr. Reg.- Aſſeſſ. Engelhardt a.
Ampfurt. Hr. Oecon. Breymann a. Emmering.

Goldnen Ring: Hr. Kaufm. Schmidt a. Gardelegen. Hr. Kaufm.
Heyne a. Brandenburg.

Goldnen Löwen: Hr. Kaufm. Schulze a. Leipzig. Hr. Kaufm. Bru
nemann a. Stralſund. Hr. Kaufm. Filler a. Zeiz. Hr. Gnutsbeſ.
Lüdert a. Berlin. Hr. Graveur Thalheim a. Deſſau. Hr. Oeconom
Hartig a. Gotha.

Stadt Hamburg: Hr. Lieut. v. Baſſenge a Cöln. Hr. Amtm. Seu-
bert a. Berlin. Hr. Feldwebel Leiſering a. Magdeburg. Hr. Kaufm.
Nathan a. Wittenberg. Hr. Kaufm. Sommer a. Lübeck. Hp,
Kaufm. Riedel a. Leipzig. Hr. Lieut. Spangenberg a. Cöln. Hr.
Kaufm. Schmidt a. Nordhauſen. Hr. Refer. v. Bredow a. Erfurt.
Hr. Kaufm. Wolf a. Eisleben. Hr. Kaufm. Koch a. Sangerhauſen.

Schwarzen Bär: Hr. Bergamts-Eleve Wehrlof a. Heldrungen. Hr.
Fabr. Freiberg a. Neuhaldensleben. Hr. Commis Schreiber a. Mag
deburg.

Eiſenvahnhof: Hr. Kaufm. Reichenheim a Jeßnitz. Hr. Kaufm,
Mahler a. Podolien.
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Familien- Nachrichten.
Todesanzeige.

Am 9. März ſtarb zu Magdeburg
nach langen, ſchweren Leiden im 54. Le-
bensjahre unſre theure Mutter, die ver-
wittwete Frau Superintendentin Auguſte
Wilhelmine Walther, geb. Diete-
rici; welches wir theilnehmenden Freunden
nur auf dieſem Wege anzuzeigen uns er-
lauben.

Halle, am 10. März 1841.
Der Archidiaconus und Profeſſor Franke

und Frau.
Todesanzeige.

Unſer hoffnungsvoller lieber Sohn und
Bruder, Ferdinand Fritſch, iſt geſtern
in ſeinem noch nicht vollendeten ten Jahre
ſchnell und ſchmerzlos geſtorben. Wir wid-
men dieſe Anzeige, ohne anderweite Mel
dung, theilnehmenden Freunden.

Halle, am 9. Marz 1841.
Die trauernden Eltern und

Geſchwiſter.
e S T
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Da das Eis auf dem Saalſtrome we-
gen des eingetretenen Thauwetters ganz
unſicher geworden iſt, ſo wird das Be
treten deſſelben in Gemaßheit des Re-
ſcriptes Königl. Hochlöbl. Regierung zu

blatt 1835 S. 249. dem Publikum bei
Vermeidung einer Polizeiſtrafe von 10 Sgr.
bis 2 Thlr. oder verhaältnißmäßigem Gefang-
niſſe hiermit unterſagt.

Halle, den 9. Maärz 1841.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Da wegen des bevorſtehenden Eisganges,

ſtatt der bei dem letzten Eisgange weggeriſ-
ſenen Chauſſeefluth Brucke bei Bitterfeld
eine JnterimsBrucke noch nicht hat erbaut
werden können und die zur nothdurftigen
Herſtellung der Communication mit dem jen
ſeitigen Ufer der Mulde eingerichteten Ne-
benwege bei dem wieder eingetretenen Hoch-
waſſer dergeſtalt uüberſchwemmt, daß ſie nicht
befahren werden können, ſo iſt die Verbin-
dung zwiſchen hier und Grafenhainchen
u. ſ. w. uüber die hieſige Muldenbrucke fur
alles Fuhrwerk abermals ganzlich unterbrochen
und wird daher daſſelbe ſtatt deſſen ſeine
Direction uber Duüben, Jeßnitz, Ra-
guhn oder Deſſau nehmen muſſen.

Auch wenn die Fluſſe in ihre Ufer zuruck
getreten ſein werden, wird ubrigens die Paſ-
ſage fur alles Frachtfuhrwerk hier nicht eher
wieder gangbar werden, als bis die Jnte-
rimsbrucke hergeſtellt iſt, womit ubrigens
nach beendigtem Eisgange mit aller Kraft
vorgeſchritten werden ſoll, da die obenge-
dachten Nebenwege, wenn der Froſt heraus
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iſt, fur ſchweres Fuhrwerk nicht geefgnet
ſind.

Bitterfeld, am 8. Marz 1841.
Der Königl. Landrath

v. Leipziger.
Vorſtehende an uns ergangene Mitthei

lung wird hierdurch zur öffentlichen Kennt-
niß gebracht.

Halle, den 10. Marz 1841.
Der Magiſtrat.

Folgende Bauarbeiten:
a) Die Umpflaſterung verſchiedener Stra-

ßentheile, veranſchlagt auf resp. 157 Thlr.
22 Sgr. 6 Pf. 888 Thlr. 3 Sgr. 4Pf.
und 90 Thlr. 10 Sgr.

b) Die Herſtellung einer gepflaſterten Goſſe
in der Mauergaſſe am Poſtgebaude, ver-
anſchlagt auf 23 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf.

c) Die Lieferung, Anfuhre und Aufruthung
von 22 Schachtruthen grobem Saalkies
auf den Bölberger Weg und von 5 Schacht
ruthen desgl. in die Mauergaſſe am Poſt-
gebaude;

d) Die Reparatur der Kunſtmeiſterwoh
nung, veranſchlagt auf 176 Thlr. 8 Sgr.
9 Pf.

e) Die Herſtellung eines Fußweges vom
Leipziger Thore nach der Chauſſee, veran
ſchlagt auf 129 Thlr. 2 Sgr. 11 Pf.

ſollen Mittwoch, den 17. d. Mts. Vor-
mittags 10 Uhr, auf dem Rathhauſe an

Merſeburg vom 18. November 1835. Amts den Mindeſtfordernden verdungen werden.
Halle, den 10. Maärz 1841.

Der Magiſtrat.

Verkaufs Anzeige.
Das fruher dem Chirurgus Domſch

gehörig geweſene Hufengut Nr. 20 zu Loß-
wig, Meile von hier, ſoll mit Beilaß

entweder im Ganzen, oder auch parzellirt
auf

den 15. April d. J.
Vormittags um 8 Uhr im Gute ſelbſt ver-
kauft werden. Zahlungsfahige Kaufliebhaber

können die Bedingungen auf portofreie An-
fragen bei wir erfahren die Auswahl unter
den Lizitanten, ſowie die Erklarung uber
den Zuſchlag bleibt aber der dermaligen Be-
ſitzerin vorbehalten.

Torgau, den 2. März 1841.
Der Juſtizkommiſſar und Notar

Heintze.

e Federnverkauf.3

Jch mache hiermit ergebenſt bekannt, daß
ich wieder mit einem Transport feingeriſſe-
ner böoöhmiſcher Bettfedern und extrafeinen
Daunen hier angekommen bin, eine kurze
Zeit ſelbſt hier bleibe, und wegen billigem
Einkauf zu billigen Preiſen verkaufe. Mein
Lokal iſt im Gaſthof zum ſchwarzen Adler
vor dem Steinthore.

Joſeph Pöſchl,

zu Kartoffeln zu verpachten.
Mehrere Acker gutes Feld ſind einzeln

Neumarkt
No. 1133 in der Sonne.

Queitſch.
Kleeſaamen- Verkauf.

Engliſchen, rothen Luzerne, deutſche und
und achtfranzöſiſche, Esparſette und weißen.
Leinſaamen, Rigaer und inlandiſchen Ti-
mothygrasſaamen.

Halle, den 9. März 1841.
Voigt, gr. Klausſtr.

Leipziger Hagelaſſecuranz.
Den geehrten Intereſſenten meiner Agen-

tur die erfreuliche Nachricht, wie der Abſchluß
des Rechnungs Jahres 1840 ſo außerordent-
lich gunſtig ausgefallen iſt, daß die Geſellſchaft
761, Dividende zahlt; ich ſtelle es den
geehrten Mitgliedern der Geſellſchaft anheim,
die Dividendenſcheine, ſo wie gedruckte Rech-
nungsabſchluſſe, von mir, von heute an in
Empfang zu nehmen, oder aber Erſtern bei
nachſter Verſicherung mit als baare Zahlung
anrechnen zu wollen. Die regſte Theilnahme
von nahe und fern bewirkte im verfloßnen Jah-
re obiges ſo erfreuliche Reſultat, weshalb ich
beſonders die Herren Oekonomen hieſiger Um-
gegend zum zahlreichen Anſchluß obiger Geſell
ſchaft hiermit ergebenſt einlade.

Halle, im Marz 1841.
G. Heine,

Agent der Leipziger Hagelaſſecuranz Ge
ſellſchaft fur die Stadt Halle, den Saal und

Mansfelder Gebirgskreis.

Geſuch von Ritter und
Landgütern.

Beſitzer obiger Grundſtucke, welche den
Verkauf derſelben auf eine reelle, den jetzigen

Zeitverhaltniſſen entſprechende Weiſe beabſich
tigen, werden hiermit höflichſt erſucht, Jhre
Adreſſen nebſt genauer Beſchreibung der
Grundſtucke dem Amtmann Heine in Halle
a. d. Saale, Neumarkt 1288, zukommen zu
laſſen. Namentlich ſuchen wir ein Ritter oder
Freigut mit gutem Boden von 300 bis 500
Morgen, und zwei andere von wenigerm
Areal.

Martini, Muüller, Habermann
aus Bremen.

Auf dem Rittergute Benndorf bei
Merſeburg liegen 5 Wiſpel guter Esparſette
Saamen zum Verkauf.

Einen Lehrburſchen ſucht der Schuhma-
chermſtr. W. Schaaf in Halle, Schmeer-
ſtraße No. 466.

Ein Burſche aus der Stadt oder vom
Lande kann unter annehmlichen Bedingun-
gen zu Oſtern in die Lehre treten beim
Schneidermeiſter

Auguſt Burgemeiſter,
Stadtfſteiſchergaſſe No. 151.

e



Theateranzeige.
Herr Pantaleoni, Mitglied der ita-

lääniſchen Oper zu London, erſter Tenoriſt,
iſt durch die Theaterdirection bei ſeiner
Durchreiſe beſtimmt worden vor und zwi-
ſchen dem Luſtſpiel: Der Raſenſtuber einige
der beliebteſten Piecen aus den neueſten ita
liaäniſchen Opern vorzutragen.

Ich erlaube mir ein geehrtes kunſtſinni-
ges Publikum auf einen Kunſtler aufmerk-
ſam zu machen, der auf den erſten Thea-
tern Europa's als ausgezeichnet anerkannt,
gewiß nicht ermangeln wird, einem geehrken
Publikum den erwarteten Kunſtgenuß zu ge
wahren, und bin daher ſo frei ganz beſon
ders zu dieſer Vorſtellung einzuladen.

Halle, den 11. Marz 1841.
W. Jſoard, Director.

Baumkuchen zum Ausſchneiden empfiehlt
A. Otho.

Malz und MohrrubenBonbon bei
Otho.

Täglich zweimak friſche Pfannkuchen ſo
wie Spritzkuchen bei

Otho,

Avertiſſement.
Die bis jetzt noch in gutem Rufe und

Betriebe ſtehende nicht unbedeutende Braue-
rei des Ritterguts Saathain bei Elſter-
werda, ſoll vom 1. Mai d. J. an verpach-
tet werden und konnen die Bedingungen
täglich auf demſelben eingeſehen und dar-
uber Unterhandlungen geſchloſſen werden mit
dem Wirthſchaftsinſpector

Nitzſche.
Diejenigen Perſonen welche den Omni

bus vom Bahnhofe nach der Stadt benu-
tzen, konnen, wenn ſie Gepyack bei ſich fuh-
ren, ſolches unentgeltlich aus der Packkam-
mer erhalten.

Der Beſitzer des Ritterguts Quetz bei
Zörbig beabſichtigt die Brauerei dieſes
(Gutes vom 8. Mai a. e. ab anderweitig
zu verpachten.

Bücher- Auktion.
Den 22ten dieſ. Monats Nachmittags von

2 bis 6 Uhr u. f. T. wird allhier die von dem
verſtorbenen Herrn Profeſſor P. v. Bohlen
nachgelaſſene Bibliothek, vorzuglich in diſche,
perſiſche, arabiſche und andere Werke,
ſo wie mehrere Handſchriften enthal-
tend, in dem gewöhnlichen Auktions-Lokale,
Alter Markt No. 495 gegen gleich
baare Zahlung öffentlich verſteigert.

Halle im Marz 1841.

wurden.

Subseriptions Anzeige.

Ausgewählte Werke
von

Friedrich Varon de Ta Mokke Fonque.
Ausgabe letzter Hand,

im Format der neuen Ausgaben von Schiller, Goethe, Wieland, Klopſtokk
u. ſ. w. u. ſ. w.

12 Baändchen.

Subſcriptions-Preis:
das Bandchen 10 Sgr. 8 gGr. 30 Er. Cond.

ſchließt und ſolchergeſtalt den reichen Kranz unſerer National- Literatur vervollſtändiget,
wird gewiß von Allen willkommen geheißen.

Mit Liebe werden Diejenigen ſie begrußen, welche noch ſelbſt Zeugen geweſen ſitnd
von der Begeiſterung, mit der Undine, der Zauberring, der Held des
Nordens, Sintram und ſo vieles Andere bei ihrem Erſcheinen aufgenommen

Gern aber wird auch das jüngere Geſchlecht die Werke eines Dichters ſich nä
her gebracht ſehen deſſen Muſe ſo viel des wahrhaft Schönen darbietet und der mäch-
tig einwirkte zu einer Zeit, wo es galt, den deutſchen vaterlandiſchen Sinn zu wecken
und der fremden, vom Suden uns aufgedrungnen Art den Ernſt, die Tiefe, die
Jnnigkeit des Nordens entgegenzuſtellen.

Der Druck hat bereits begonnen, und wir hoffen die zwölf Bandchen vollſtändig
noch im Laufe dieſes Jahres liefern zu können.

Subſcription wird in allen ſoliden Buchhandlungen des Jn und Auslandes ange-
nommen.

Halle, im Februar 1841.
C. A. Schwetſchke und Sohn.

Jnhalts-Anzeige:
Der Held des Nordens. Jn drei Theilen: I. Sigurd, der
Schlangentödter. II. Sigurds Rache. III. Aslauga.
Der Zauberring. Ein Ritterroman. 3 Bde.
Sintram und ſeine Gefährten. Eine nordiſche Erzählung nuch
Albrecht Duürer.

r Band Undine. Eine Erzahlung.
9r Band Ausgewahlte Gedichte.

10r 1fr 12r Band: Ausgewählte Novellen, Erzaählungen, dramatiſche und vermiſchte
Schriften.

Geſucht. SeEin tüchtiger und erfahrener Orgelbauer-
Gehulfe findet noch von jetzt an ausdauern
de Arbeit bei dem Orgelbaumeiſter
W. Löwe, in Delitzſch bei Leipzig.

Einen Lehrling ſucht der Schmiedemeiſter
Schumann am Steinthor Nr. 1507.

Geuübte Steinbrecher finden auch in die-
ſem Jahr Arbeit auf dem Rittergute
Q.uetz.

Bei dem Backer Keitel zu Luttchen-
dorf ſind 50 bis 60 Paar gute Feldtau-

Ar 2r 3r Band:

Ar 5r Gr Band:
7r Band:

Jn einer lebhaften Kreisſtadt des Re
gierungsbezirks Merſeburg ſteht ein maſ-
ſives Wohnhaus, worin ſeit 50 Jahren ein
lebhaftes Materialgeſchaft betrieben wurde,
mit ſammtlichen Waarenvorrathen, Uten-
ſilien u. ſ. w., zu verkaufen. Die Halfte
der Kaufſumme kann hypothekariſch auf
dem Hauſe ſtehen bleiben und ſind zur
Uebernahme der Waaren eirca 12 1500

Thlr. nöthig. Zahlungsfahige Kaufliebhaber
wollen ſich in frankirten Briefen, unter
Chiffre S. B. an die Expedition des Con
riers wenden, worauf ihnen das Nahere

J. Fr. Lippert, ben zu perkaufen. eröffnet werden wird.

Eine Auswahl der vorzuglichſten Fouqué'ſchen Werke, welche ſich im Aeußern den
beliebten Taſchenausgaben von Goethe, Schiller, Wieland und anderen Claſſikern an-

Der reiche Inhalt der beabſichtigten Sammlung iſt aus der untenſtehenden Ueber
ſicht zu erſehen.
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